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„Wir zeigen, dass Klimaschutz, Energieversorgungssicherheit und
wirtschaftliches Wachstum zusammen passen und einander nicht
ausschließen“, so Steinmeier laut der Focus-Meldung. Die hochrangige
Besetzung des Auditoriums hängt der Meldung zufolge auch damit zusammen,
dass Deutschland derzeit den G7-Vorsitz der wichtigsten westlichen
Industrieländer hat und der Weltklimaschutzkonferenz im Dezember in
Paris zum Erfolg verhelfen will. „Gemeinsam mit unseren Partnern aus
aller Welt wollen wir Wege zu einer nachhaltigen, sicheren und
kostengünstigen Energieversorgung entwickeln“, wird Steinmeier zitiert.

Bild rechts: Bundesminister Sigmar Gabriel (1. Reihe, 3.v.l.) und
Außenminister Frank-Walter Steinmeier (1. Reihe, 2.v.r.) mit Teilnehmern
des "Berlin Energy Transition Dialogue"; © BMWi

Gabriel schlägt in dieselbe Kerbe

In diese Kerbe schlug der gleichen
Meldung zufolge auch
Bundeswirtschaftsminister Sigmar
Gabriel (SPD), der ausführte, dass
Deutschland dank der Energiewende
künftig nicht nur weniger Öl und Gas
im Ausland kaufen müsse: Die
Entwicklung neuer, energiesparender
Technologien werde auch deutschen
Firmen auf den Weltmärkten helfen.
„Damit unser Weg gelingt, brauchen
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wir für eine erfolgreiche
Energiewende eine enge Abstimmung
mit unseren europäischen und
internationalen Partnern“, so der
Vizekanzler .
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des Weltklimas“
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zu übernehmen.
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Verringerung des
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Treibende Kraft hinter diesen Initiativen, die auch von Bundesumweltministerin Barbara
Hendricks mit vorangetrieben werden, ist Bundeskanzlerin Angela Merkel. Die
Pfarrerstochter treibt den „Klimaschutz“ durch Exkommunikation des CO2 ebenso wie den
von ihr verantworteten Atomausstieg mit geradezu pastoralem Eifer voran. Bestellte
Gutachten wie die vom "Wissenschaftlichen Beirat globale

Umwelt" (WBGU) "zu
r großen
Transform



ation" oder dem ständig

Rot-Alarm schlagenden Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK) sind dabei Mittel
zum Zweck. Mit Hilfe dieser bestellten Zeugenschaft von in der medialen Öffentlichkeit
anerkannten Experten kann sie ihre Agenda als objektiv und alternativlos
darstellen. Dazu nutzt sie auch ihre internationalen Kontakte auf höchster Ebene, u.a.
zu Obama und dem Papst. Dieser hat in letzter Zeit Signale aussendet, dass die
katholische Kirche der "Glaubensgemeinschaft der Klimabewegten" Unterstützung leisten
könnte.
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